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Botanische Ze i tung . 
Nro. 4 ^ R e g e n s b u r g , am a i . December 1825. 

f. R e i s e b e r i c h t . 

bricht über eine botanische Heise nach einem TJieile 
von Spanien, nach Gibraltar und Tanger; von 
Herrn S a l z m a n n in Montpellier. 

•lahxe 
o angenehm es auch seyn mag, ein oder zwei 

»n einer Zone zuzubringen, wo es beinahe 
nicht des Suchens, sondern nur des Sammeins und 
Trocknens bedarf, um sein Herbarium in Kurzem 
feit einer Menge Pilanzen zu bereichern, wovon die 
•"eisten nicht einmal einen Gattungsverwandlen in 
Europa haben-, so schien es mir doch den W ü n -
8 c lien des gröfslen Theils der Botaniker angemesse-
"er, ein weniger entferntes und, in Rücksicht der 
Bilanzen, noch wenig bekanntes Land zum Ziele mei
ner diesmaligen Reise zu machen. Ich begab mich 
also im März i8a3 nach dem südlichen Spanien, in 
der Hoffnung, e i n ruhiger Botaniker werde, auch 
Während der politischen Gährungen daselbst, unge-
M ° r t seine Geschäfte besorgen können. Die Reise 
fieschah zur See, und der erste spanische Ort , den 

betrat, war Motril , ein Städtchen in der Pro . 
Granada, wo ich von dem Herrn Amoragla , 

A a a 
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einem Chel de» Hauses G u e r r e r o et Comp. alU'» 
mit vieler Güle behandelt wurde. Er gab mirBalh 
über das zu beobachtende Verhalten, stellte niicb 
den Autoritäten vor, und zeigte mir die Baumwol
len- und Zuckerrohr-Felder, die Mühle, wo man 
eben beschäftigt war, da« Zuckerrohr zu zerquetsche"* 
nebst der Siederei. Ich fing schon an, einige Pflan
zen, wie Biserrula l'dc-inus, Senecio linifolius, J*"-' 
xtolochia glauca einzusammeln, als ich von Granau» 
aus Befehl erhielt, nach Maiaga zu gehen. Die fielt8 

von trockenen Kalkbeigen, welche sich bis dorth'" 
erstreckt, konnte ich nur sehr Hüchtig von mein e n 1 

Maulthiere herab betrachten. Sie ist grofsenlheil' 
mit Chamaerops humili* bewachsen, welche b'"' 
bis sechs Fufs hoch wird. An verschiedenen Ort*1, 

sah ich Rhamnus lycioide.s und oleoides; i n ^ " 
Schluchten häufig Saccharum Rauennae. BesondC1 

reich mag die Kette an Cisfus- und Helianthemutn' 
Arten seyn; ich konnte indefs nur ein Exeni|>'ar 

von Cistus ladaniferus und von einem Gattung'' 
verwandten einsammeln, den Hr. D u n a l für <*a' 
Ledon VI. Clusii erkannt, und mit dem Namen 
neglectus belegt hat. 

Die Umgebungen von Malaga sind besser ang*' 
baut, als ich es zu wünschen Ursache hatte, ü t > ^ 
besonders reich an Silenen und Kreuzblumen. & i e 

schöne Statice sinuala, Plantago amplexicaulis, Con" 
folt'ulus linearis, Satureja capitata, jinthyllis cyt1' 
soides, Hedysarum spmosissimvm, Crambe hispanicfa 
Biscutella apula, Centaurea pubigera, Ophrys lute", 
vernixia Brot?, und Stipa tenacissima sind auf d*3" 
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«einigten Hügeln nicht selten; weniger gemein sind 
l'o/a arborescens, Ononis ornithopodioldei, jfcr'oUt-

cbum lanugino'sum, Asplenium Pelrarihae; die zwei 
in Felsenritzen, wo man sie gewöhnlich nur 

Ruckweise herauskratzen kann. Längs der Wegi-
Sachsen Mathiola parvißora, Senebiera pinualißda, 
Rntca sativa, liumex spinosus; die Aecker liefern 
Rtscuiella auricutata, Carrichtera Vellae, Oleome 
fiolaceg, Caucalis platycarpa (fast ganz glatt und 
n i t - Weit längern Stacheln auf den Früchten, als in 
^ ' ' d - Frankreich); Fedia Comucopiae, Silene nn/s-
CeP'da, Falhyrus Clymenum, tingilanns (weit gemei-
n e r a l » bei Tanger), und eine Plantago, auf welche die 
'-'nneische Charakteristik der PI. Psyllium vol l 
kommen pafst , während die, auf den Montpellier-
schcn H'unp]n E 0 jjänfig vorkommende PI. Psyllium 
& fr. Sppl. von sehr zweideutiger Einjährigkeit ist. 
•Nach dem flachen Meerufer hin wachsen Caucalis 
0retica, Silene arenaria, Hyacinthus serotinvs, O/to-
"l* ramosissima u. Cyperus junciformis; in dem Häven 
* a u ich auch eine Caulerpa schwimmen , welche 
Turner , so viel ich mich erinnere, unter dem Na-
"Jen Fucus opJiioglossoides abgebildet hat. 

Höchst interessant war es mir, in Malaga mit 
dem Hrn. Lizenziat H ä n s l e r bekannt zu werden, 
Welcher sich ehedem sehr eifrig mit Botanik be
kräftigte. Ich verdanke ihm einige Pflanzen ans 
, e * Sierra de ] a Ronda und der Gegend von Aclra. 

l ' so wie die Herren R e i n et Comp., unterstütz-
0 m ' c h , so gut sie konnten, mit Ralh und F ü r -

rache; aber als die französischen Truppen inSpa-

A a a 2 
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nien einrückten, konnte mich nichts vor einer Ver
weisung aus dem spanischen Gebiete länger schütze 1 1 . 

Und einigermafsen war es mir l ieb, ein Land " u 

verlassen, wo man mehr vor dem falschen Freunde» 
als dem offenbaren Feinde zitterte. 

Festuoa alopecurus, Ononis variegata und hj't 
jdda sind am sandigen Meerstrande bei Gibralt*r 

gemein; und Luvatera sylvestris u. Astragalus baelr 
cu« auch nicht selten; auf dem Berge fand ich häu
fig Genisla linifolia, Festuca stipoides, hier und d* 
Sium siculum, Prasiu.ni majus, Linaria triste 
Biscuiella tomentosa, Calendula suffruticosa und» 
das folgende Jahr im November, Jianunculus bd' 
latus in zahlloser Menge. Manches Gewächs, wel' 
ches als bei Gibraltar wachsend, zitirt wird, möcbl* 
wohl auf dem spanischen Gebiete gefunden sejn» 
das die Bewohner von Gibraltar bei gutem Wette1, 

täglich besuchen, aber jetzt von mir nicht besuch' 
werden konnte. Ich hielt es also für rathsara, de" 
Rest der zur Reise bestimmten Zeit in Tanger hin
zubringen, wo Herr S o u r d e a u das französisch* 
Konsulat, Hr. O e l a p o r t e das Vicekonsulat bekle1' 
den. Letzterer ist in Aegypten gewesen, und h*' 
sich lange an verschiedenen Orten der Nordkü» 1" 
von Afrika aufgehalten; er ist ein besonders in de' 
•rahischen Sprache bewanderter Orientalist, « r " ' 
durch mehrere gelehrte Aufsätze rühmlich bekannt-
E r liefs mich eine Abhandlung lesen, die er ü D e t 

die Citruaarten der Gegend von Tripoli aufgesetzt 
hat, theilte mir seine Untersuchungen über das Sil* 
phium der Alten, mit, und erwies mir alle von ihm 
abhängenden Gefälligkeiten. 
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Leid tbat es mir, dafs ich das äusserst zuvor-
»ODirnende Betragen des Hrn. S c h o u s b o e , däni-
K ben Konsuls, welcher sich durch eine Schrift über 
d , e marokkanischen Pflanzen ausgezeichnet hat, nicht 
4 0 benutzen konnte, als ich es wünschte. Er be-
•jbafh'gt sich jetzt ausschliefslich mit den Wasser-

ß e n , die er in ihren verschiedenen Altern und 
u , tänden studiert, und sehr schön abbilden läßt, 

^"'leitet wird er dabei durch den Zweck, die Na-
, U rgescbicbte dieser Gewächse, besonders die Fructi-
fication, vermöge des Mlkroscops und der Analogie 
l Q ein helleres Licht zu setzen und die verschie
denen Arten befriedigender zu ordnen, W A S ihm 
a u c h so wohl gelungen ist, dafs er viele derselben 
" A ! ^ .Abbildungen oder trocknen Exemplaren mit 

•eher Sicherheit in seine, nach frisch untert
auchten Arten aufgestellten Galtungen zu' bringen 
**ifs. Er wil l seine Abbildungen in folio, farbig 
Bedruckt, ohne Ordnung, und ohne sieh äaf Allge
meinheiten einzulassen, jede Kupfertafel mit ihrem 
•*"extbogen begleitend, heftweise herausgeben. Ein« 

, e c h t gute Methode, wenn man sich mit dem Publüi' 
* u m über das Ganze, wovon man ihm einige Frag
mente vorzeigt, gehörig versteht. Da dieses aber 
«»«r nicht der Fall , da es überdiefs wenig Botanik 
kern vergönnt ist, am Seeufer ein Kanonikat öder 
Konsulat von zwanzig bis fünf und zwanzig tau
end Franken jährlicher Einnahme zu bekleiden, 
" n d - lydrophytologische Hypothesen mit tausend-

n m ikroscopi»chen Beobachtungen zu belegen; 
•wäre es sehr erwünscht, wenn Hr. S c h o u s b o e 
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sich eulschlicfsen könnte, einen Umrifs seiner Ent
deckungen und seines, freilich vielleicht noch sei" 
unvollständigen Systems, nebst den nötbigen, we-11 

auch nur schwachen Kupfern in die Welt zu seh'' 
cken. Ein solches Werkchen würde sich auch d e r 

Unbegüterte anschaffen, und jeder dadurch M"'' 1 

bekommen können, den älteren Formen zu ent*"' 
gen, um sich in die neueren zu lügen. 

Die Gegend um Tanger, von der See aus ge' 
sehen, scheint sandig; sie ist es aber nur im Os'e l' 
von der Stadt, in der Ausdehnung von nicht g a l l ( 

einer Stunde, sowohl von Osten nach Westen, *'s 

von Norden nach Süden, wo der Wind von derS e' 
bor. den band ungehindert vorsieh hin treiben ka"'1' 
In diesem Striche belinden sich vorzugsweise ^ 
Weingärten, welche man nur in der Zeit, wo & 
Unkraut abgestorben ist, recht deutlich als solc^ 
erkennen kann. Die Hauptmasse dieses Unkrauts b"' 
steht aus Bromus maxlmus nnd festuca alopecuTU1' 
zwischen welchen Sisymbrium culholicum, Jlyf' 
t iiaeris dimorpha, Ilyoseris arenaria, Picridium 
•gitanum, Ceutaurea sphaeracepliala. Conyza arnl"' 
X"-a, Medicago littoralis, Meiix muricata, O " 1 " ' ' 
Inspida, selten Celsia cretica, späterhin auch 

Cachrf 
iibanotis und Pimpinella villosa liervorwachsen. A u 

dem flachen Meerslrande und auf den Dünen lin° e ' 
man Arundo arenaria, Triticum junceuin, rigidu"1' 
[Jnmetis pungens, Scirpus auslralis, Scabiosa urce° 
'ata, Salsala Kali, vermiculata, Statice ferula^1" 
Juncus inultißorus, maritimus, acutus, liumex tinf 
tanus, Pancralium maritimum, Chlora sessilij"/"1' 
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Felipea lutea, Orobanche f'oetida, media Des/'., Spar-
t'um monospermum, Lotus creticus. Die ganze übrige 
£bene bedeckt ein sehr zäher fruchtbarer Thon-
Bn»Dd, welcher ziemlich gut bearbeitet und beson-
d*»'s mit Weizen und Dolens Sorghum bebaut wird. 

l e r wachsen Heliotropium supinum, Linum tenue, 
^'serpu/u/n. meoides, Thapsia garganica, Cachrys 
Slcula, Sium siculum, Coniuni dicholomuni, Allium 
mag'i!.-n Pers,, Eiij'horbia pterlcocca, massiliensis, 
^lphiniitm junceum, Hamuiculus trilobus, 'l'eucrium 
resupi/:atum, Anlirfhinum calycinum, Scrophularia 
"toQi/era, Lauatera trimestris, Malope trifida, Me~ 
dicago Echinus, Lotus tetragonolobus, Ononis alo-
Pecuroides, Im Winter sieht man auch Atropa Man-
d'agora und Arum arisarum; letztere» so häufig, 

ai"s die Wurzel zur Zeit von Kornmangel, zum 
S'tifsen INachtheil der Gesundheit, wie man sagt, 
8 t a t t des ßrodes verspeist wird. Die unbebauten 
Ebenen und Hügel nimmt grofsentheils die Cha-
maerops humilis ein. Ausserdem wächst daselbst 
**h Xiphium, Scirpus globuliferus, Fesiuca stipoides, 
l'risetum hispanicum, Aira minuta, Slipa tortilis, 
fiordeum strictum, Linum bicolor, CynogLssum 
clandestinum, Cachrys tomentosa, Eryngium triciispi-
<latum, amethystinum, Scilla maritima, Narcissus 
niveus, serotinus, Allium chamaemoly, Lychnis laeta 
(corsica Lois.), Vitex Agnus Castus, Ranunculus fla-
^ellatus, Catananche lutea, Cirsium syriacum, Cy-
"nra humilis , Atractylis cancellata , gummifera ; 
8(dtener sind Anaaallis collina, Scilla peruviana. 

«sserina firgata (variet. infra glabra) Celsia beto-
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nicaefolia, Lathyrus amphicarpas, dessen unterirdi-
eclie Früchte und Blüthen mau nur selten im ZrH 
sammenhange mit dem Stengel aus dem festen Thon" 
präpariren kann. Die Hecken bestehen meist au" 
Agave atnericana und Cactus Irina, unter welche" 
man zuweilen Ophrys tenthredi.n/fera und pic^ 
findet. Man siebt auch viele Hecken von Arund0 

Donax und mauritanica, welche im Winter Ui'1* 
Frühjahr häufig durch einen Ueberzug von ViM1 

major geziert werden, unter die sich zuweilen di ( 

,. äu.tUlVjB 5--* ' ..-..>•' . • . 1 ,1 

Arislolvclüa glauca und Clemalis cirrhosa miscD'-
"Gehölz sieht man erst auf den Hügeln eine od«' 
zwei Stunden west - und ostwärts von der Stadl) 
auf ersteren, welche ich am häufigsten bestieg, be* 
steht es grölslenlheils aus Gebüsch von QiiercV* 
coeeifera (die sich hier häufig zum Baume erhebt 
und an Blättern so veränderlich ist, dafs man di e 

Spezies nur durch die Früchte wieder erkennt), G*' 
nista linifolia, canariensis, tricuspidata, Spartiu'* 
pillosum, grandißorum, Cistus populifolius cc JJeCi 
ladaniferus; den gröfsten Theil des ßückens be
decken Erica vulgaris, australis, scoparia, umbd' 
lata, llelianlhemum multißorum n. sp. Auf diese01 

Hügel, von den Mohren Shibl Kibr genannt, f* n < ' 
ich Sagina octandra 'Aiz , 'Irachelium coeruleurn> 

Anagallis crassifolia, Varonychia echinata, cyrnosC> 
Scilla mauritanica, tingitana, unifolia, Leucoju"1 

autumnale, Anthericum planifolium, Allium W 
quetrum, Juncus foliosus, Cotyledon hispanica, V>'0' 
sophyllum lusitanicurn, Ilelianthemum niacrosepalW1 

n. sp., Linaria heterophylla, Genista tridentqla, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00368-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00368-8


745 

f)'ruim diphyllum Brot., Ophioglossum lusitanicum, 
^oolopendrium Hemionitis, Trichomane» canariense, 
Ziemlich viel Laub- und Lebermoose und einige 
* cl)öne Flechten. Ostwärts von der Stadt, theils auf 
°en von der See bedeckten Steinen wachsend, theils 
a " s Ufer geworfen, findet sich Fucus bulbosus, spi-
r'dis, natans, concatenatus, tamariscifqlius, Ploca-
"tou?n, corneus, coronopifolius, granateus Lamour,, 
^ac'niatus, ruicifi>iiief, squamosus, articulalus, Du-
!n°ntia i-entricosti, Lamourouxia dlcholoma Sclwusb., 
l'eramium lomenlosum, equisetifolium, verticillaluni% 

^'Jopsis cae.ipitosa Schousb., Viva rcliculata Forsk,, 
c e , i n a Clem., dichotomaß. fr., dann und wann auch 
e , n Exemplar von Fucus Floresii. 

v\ •• - '• M*I *sv .'irfslt 
U e n ielsigten Meerstrand, wo man zur Zeit der 

Kl u 
e> besonders nach der Westspitze von Afrika 

n ' n » sebr seltene Algen findet, konnte ich nicht be-
ttutzen, weil der Zugang jedem Christen, ohne eine 
besondere Erlaubnifs vom Bascha, untersagt ist. 
**J S c h o u s b o e hat einen Mobren zum Sammeln 
der Seegewächse abgerichtet, und sieht man, mit 
Welcher Genauigkeit dieser Mohr eine Alge von der 
a °dern unterscheidet, so kann man nicht umhin, 
a u f den Gedanken zu gerathen, ob man nicht einen 
Mohren auch zum Einsammeln der Landpflanzen ab
richten könne. Denn je mehr sich ein Christ von 
der Stadt entfernt, desto mehr Gefahren wird er 
ausgesetzt. Bei etwas gröfseren Exkursionen mufs 
* r s t a l t e * D e * gemeinen Soldaten, einen Offizier, zur 

edeckung mitnehmen, Perde und Mundvorrath für 
, l c b und seine Begleiter besorgen, was beträchtlich 

I 
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hoch kommt; und ist sein Lehen auch gesichert» 
wann der Soldat oder Oilizier dicht neben ihm steh'» 
so kann doch ein kleines Gebüsch, welches beid« 
von einander trennt, einem Mohren zum Vorwand« 
dienen, den Christen zu ermorden. Ohne ausdrück
liche Vollmacht von seinem mohrischen Begleit'1 

soll sich der angegriffene Christ nicht angreife0' 
verhalten. 

Nicht ohne Bedauern konnte ich auf mein"1 

Spaziergängen die Berge nach Süden hin ansehe"» 
auf welchen das Auge stufenweise emporsteigt, D ' s 

sich der Bücken des Gebirgs und das Gewölbe d«' 
Himmels am fernen Horizont in einander verliere"' 
Die eigentliche Kette des Atlas soll sich erst i" 1 

Süden der Stadt Marokko befinden, und von de"-
Kaiser nicht sehr abhängig seyn. Und sieht ma"1 

welche Anstrengungen es diesem Despoten ko»"' ' 
die Nation zum Gehorsam zu zwingen, so muis m«" 
auch eine Art von U n a b h ä n g i g s t in den nördl 1' 
eueren Gebirgen vermuthen. — — — — 

Schlielilich füge ich für denjenigen, welch' 1 

in diesem vielversprechenden Lande zu reisen g e ' 
denkt, den Rath hinzu, sich mit den gemessenste" 
Instruktionen von einem Ministerium an den respe^' 
tiven Konsul zu versehen, unter dessen Schutze e t 

leben soll, und von Privatempfehlungen im Gan
zen nicht viel zu erwarten. 

Meine Bemerkungen über zweifelhafte oder flfl' 
beschriebene Pilanzen erlaube mir der geehrte L e ' 
ser in einem andern Stücke der Flora milzuthe'' 
len. Die seltneren Pflanzen selbst, von welche" 
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l c b die nüthige Anzahl von Exemplaren besitze, 
^ti'de ich in Fascikeln bekannt machen, deren er-
s t e r nur solche Arien enthält, über welche ich vor
läufig m i t j e r Bestimmung im Feinen bin, und sich 
bereits in den Händen des Hrn. Dr. Z i z in Mainz 
befindet, an welchen sich die Liebhaber gefälligst 
wenden werden. Das Inhaltsverzeichnis dieses er-
5 l e n Fascikels liegt gegenwärtiger Nummer der Flora 
bei. Der Preifs ist 11. 11. 4 kr. rhein. oder 6 Thlr . 
1 0 Ggr. säclis. 

II. R e c e n s i o n e n. 
ty'e<i/nen "Materiae Medicae Brasillensis, exhibens 

plantas medicinales, quas in itineie per ßrasi-
''am annis 1817 — 1820 iussu et auspiciis M a-
X l n > i l i a n i . l o s e p h i L , ßavariae Regis augu-
slisaimi suscepto observavit Dr. C. F. P. de M a r 
c u s etc. etc. Monach. 1824, apud S e i d e l . 
J O S. in gi. 4. sammt 9 von M a n z trefflich ge
zeichneten Sleintafeln. 

Ein, in mehrerer Hinsicht, sehr wichtiges Werk. 
'•,,v<>iderst giebt es den besten Beweis davon, dafs 
^1-'1 Verf. auf seinen Reisen durch Brasilien, nicht 
b*<* für die Bereicherung der systematischen Na-
t u i ^schichte bemüht war, sondern sein Augenmerk 
auch auf d i e angewandte richtete, und besonders 
den medicinischen Nutzen und Gebrauch dort ein, 
heimischer Gewächse zu erforschen sollte. Diefs 
'etzlere scheint ihm in sehr hohem Grade gelungen 
** 8 eyn, denn aus f rühem Berichten ist zum Thei l 
8 < hon bekannt, dafs Hr. v. M a r t i u s eigens sich 
n , , t den Eingebornen einliel's, um ihr Vertrauen zu 
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